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Stuttgart , 7 . Sept. Zur heutigen
Kaiserparade ergoß sich schon von den
frühen Morgenstunden an der Menschen-
ftrom dem Cannstatter Wasen zu . Zur
befohlenen Zeit , 0 - 9 Uhr , standen die
Truppen mit Front gegen Norden bereit,in die Aufstellungslinie einzurücken . Die
Truppen standen mit dem Rücken gegen
den Neckar in zwei Treffen ; im ersten
Treffen die 26 Bataillone der Infanterie
und Pioniere, im zweiten Treffen die acht
Kavallerieregimenter , die Artilleriebrigade ,die reitende Abteilung des Feldartillcrie-
regiments , Nr . 15 und das Trainbataillon.
Kurz nach 9 Ubr erschienen Se . Maj .
der Kaiser mit unsrem König und den
übrigen zahlreichen Fürstlichkeiten. Ein
vieltausendstimmiges Hurrah , in welches
auch die vor der Tribüne aufgestellten
Kriegervereine einstimmten, empfing den
obersten Kriegsherrn. Imposant war der
Anblick, als unter den Klangen des Präsen¬
tiermarsches der ganze Wald der Lanzen und
Gewehre blitzte und funkelte und die sich
senkenden Fahnen den Herrscher grüßten.Der Kaiser, der die Uniform seines württem -
bergischen Infanterieregiments mit dem
Generalsabzeichen und dem orangefarbenen
Bande des schwarzen Adlerordens ange¬
legt hatte , ritt rechts neben König Wilhelm ,der in derselben Weise din Uniform des
Grenadier- Regiments König Karl trug.
Die übrigen Fürstlichkeiten hatten eben¬
falls die Uniform ihrer württembergischen
Regimenter mit deckt Getteralsabzeichen
angelegt . Nachdem der im ganzen äus-
geführte Präseiitierinarsch verklungen war,wurden die Ehrenbezeugungen brigade¬
weise wiederholt , während der Kaiser mit
dem König und den übrigen Fürstlichkeiten,
gefolgt von der ganzen Suite , in der die
fremden Militärattachesbesonders auffielen
das I . Treffen abritt und hierauf das II .
Treffen vom linken Flügel aus besichtigte .
Dann ordneten sich die Truppen zum
Parademarsch , der in äußerst glänzender
Weise verlief . Oft kam es zu stürmischen
Huldigckngskundgebungen, die sich von
Minute zu Minute steigerten und ihre
Höhepunkte in den Momenten erreichten,wenn der Kaiser, die Könige von Württem¬
berg und Sachsen, an der Spitze ihrer
Regimenter vorüberritten. Der Pnrade
folgte eine kurze Kritik, während dieTruppenmit klingenden: Spiele in ihre Quartiere
zurückmarschierten. Hernach ritten der
Kaiser und der König, geführt von dem
Ehrenpräsidenten , Prinzen Hermann von

Sachsen- Weimar zu den vor der Tribüne
aufgestellten Kriegeroereinen , die in der
Stärke von etwa 10 000 Mann mit über
300 Fahnen erschienen waren . Tie alten
Soldaten begrüßten die beiden Monarchen
mit lebhaftem Hurrah , wofür dieselben
hnltvollst dankten. Die Königin , sowie
die Frau Herzogin Wera fuhren die Front
in einem prächtigen Viererzug entlang .
Bald nach elf Uhr war das glänzende
militärische Schauspiel zu Ende , das einen
durchaus befriedigenden Verlauf genom¬
hatte .

Stuttgart , 7 . Sept . Heute Nach¬
mittag halb o Uhr wurde im Residenz¬
schlosse Galatafel beim König gehalten ,
an der alle hier anwesenden fürstlichen
Personen teilnahmeu . Ter Kaiser saß
zwischen dem König und der Königin ,
rechts von der Königin der König von
Sachsen, gegenüber dem Kaiser General
von Falkenhauscu . Bei der Galatafel
brachte der König von Württemberg einen
Trinkspruch aus , welcher ungefähr folgen¬
dermaßen lautete : „ Es ist mir eine große
Freude , daß Ew . Majestät in meinem
Lande Einkehr gehalten haben . DieglänzeN-
den Augen der jubelnden Bevölkerung
haben Zeugnis abgelegt für die Treue
und Aufrichtigkeit ihrer Gefühle . Wie
dereinst S . Maj . dem hochseligen Kaiser
Wilhelm dem Großen , dessen Denkmal
Ew . Majestät gesehen und dessen Er¬
richtung aus deck wärmsten Gefühlen des
Volkes hervorgegangen ist, so schlagen auch
heute dem Enkel des großen Kaisers die
Herzen entgegen. Ich gebe meinem Dank
dafür Ausdruck, daß Ew . Majestät auch
heute den Leistungen meines Armeekorps
ein wohlwollendes und lobendes Urteil
gespendet haben . Ter Stolz des Soldaten
ist es , ebenso wie auf dem Paradefelde,
wenn der Ruf des obersten Kriegsherrn
all ihn sich wendet in ernsten Tageck, sich
zu bewähren , den Kaiser , den König und
das Vaterland zn vertheiüigen . Ich danke
ür die hohe Ehre, Se . Kaiserliche Hoheit ,
len Kronprinzen des deutschen Reiches
und von Preußen ick den Listen meines
Armeekorps führen zu dürfen . Ich bin
Ew . Majestät dankbar , daß der Kron¬
prinz nun mit meiner Armee und meinem
Hause so nahe verbunden ist . Daß wir
aber nicht ruhen , sondern fortfahren in
dem Gelöbnis der Treue und der Auf¬
opferung bis zum letzten Blutstropfen ,
das geloben wir . Se . Majestät der Kaiser
Hurrah ! Hurrah ! Hurrah ! " Ter Kaiser
erwiderte unmittelbar darauf etwa folgen¬

des : ,. Ew . Majestät danke ich für die
eben gehörten Worte . Es ist mir in der
That eine hohe Freude gewesen , das
wundervolle Armeekorps unter Ew. Maje¬
stät Führung zu sehen . Es ist mir nicht
zu verdenken, wenn auf württembergischen:
Boden die Pulse meines Herzens schneller
schlagen als anderswo, denn dieses Land
ist die Wiege meines Geschlechts , und von
hier aus zogen meine Vorfahren in die
ferne Nordmark um ein neues Vaterland
zu gründen und Jahrhunderte lang für
das Emporblühen eines neuen Volkes zu
arbeiten . Ich glaube den Jubel der Be¬
völkerung und den begeisterten Empfang
dahin richtig zu begreifen, daß ich an¬
nehme, daß die Bevölkerung stolz ist , sein
Armeekorps unter Führung seines Kaisers
zu sehen . Ich schließe alle meine Gefühle
und allen meinen Dank zusammen, in dem
Wunsche , daß es Ew . Majestät u . Eurem
Hause vergönnt sein möge , allezeit derart
sprechen zu können, wie dereinst Ew.
Majestät erlauchter Vorfahre, daß Sie
alle Zeit und überall Ihr Hanpt in den
Schooß eines jeden Unterthans legen
können . Se . Majestät der König und
sein Haus Hurrah ! Hurrah ! Hurrah ! "

Stuttgart , 8 . Sept . Se . Majestät
der Kaiser ist heute morgen 7 Uhr 50
Min . von hier nach Karlsruhe bezw .
nach dem Forchheimer Paradefeld abge¬
reist. Se . Majestät der König gab dem
Kaiser das Geleite bis zum Bahnhofe ,
wo er sich in herzlichster Weise von ihm
verabschiedete.

Neuenbürg . 7 . Sept . In unse
rem sonst so stillen Städtchen herrschte
heute den ganzen Tag ein äußerst bewegtes,
kriegerisches Lebeck . Die Avantgarden des
15 . Armeekorps zogen hier durch : Metzer
Dragoner, Königs - und rheinische Ulanen ,
Pioniere, Train , Radfahrerabteilungen,Artillerie, sodann Bagagewäge :: , zum Teil
mit Ochsen bespannt . Die Ortschaften
sind dicht mit Kavallerie besetzt ; Patrouil¬
len , Ordonnanzenreiten aus Weg und
Steg . Der Inspektor der KavaUeriedivi-
fion L, General von Engelbrecht , ist Mit
seinem Stab und dem der 33 . Kavallerie ;
brigade hier einquartiert. Sehr lebhaft
geht es auch in Birkenfeld zu , wo sich
ein Proviantamt und eine Fcldbäckerei
befinden , die eine Menge Neugieriger an¬
locken . Bei der 2 . Eskadron der 9 . Dra¬
goner starb gestern in Gernsbach ein
Mann am Hitzschlag . Die Pferde werden
durch das gebirgige Terrain sehr mitge¬
nommen und doch warten die eigentliche,,
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Strapazen ihrer noch beim Kaisermanö -
ver . Morgen früh 3 Uhr rücken die
Truppen in der Richtung auf Pforzheim
ab und zwar kricgsmarschmäßig . Am 9.
und 10 . September folgt eine weitere Ab¬
teilung .

Calw , 9 . Sept . Um 7 Uhr in der
Früh ist der Kaiser mit großem Gefolge
hier eingetroffen . Er fuhr nach kurzem
Aufenthalt nach Althengstett , von wo ans
er sich in das Manövergelände begab .
Um 11 Uhr kehrte er von Althengstett
zurück und fuhr dem Hohenzollern zu.
( Zur Begrüßung trifft daselbst der Fürst
von Hohenzollern ein , der sich mit dem
Kaiser auf die Burg begibt . Die Rück¬
reise des Kaisers nach Karlsruhe erfolgt
von der Station Zollern aus um 2 .40 .

— Auf der Stettiner Ausstellung für
Bäckerei und Conditorei sowie verwandter
Gewerbe des Zweigverbands Pommern
und anläßlich der 500jährigen Jubelfeier
der Stettiner Bäcker - Innung erhielt Gg .
Krimmel in Calw für seine Spezialitäten
— Husten - Bonbons , Magen - Bonbons ,
sowie Lungen - Syrupe — Diplom mit
Medaille zuerkannt .
— Dieses Jahr scheinen es die Schwalben

eiliger -als sonst zu haben . Schon während
der letzten Tage konnte man große Scha¬
ren von Schwalben beobachten , die den
Zug nach Süden angetreten haben . Nach
einer alten Bauernregel soll der früh -
zeilige Abzug der Schwalben den früh¬
zeitigen Einzug des Winters bedeuten .

W e i l d e r st a d t , 9 . Sept . Heule
Vormittag rückten die feindlichen Manö¬
ver -Parteien beiderseits gegen Weilder -
stadt vor . Die Artillerie des 15 . (elsäß .)
Armeekorps nahm auf der Höhe zwischen
Simmozheim und Merklingen , die des
13 . (württ .) auf der Renninger und der
Ostelsheimer Höhe Stellung . Um 8 Uhr
Vormittags ritt der Kaiser mit Gefolge
von Station Allhengftelt her durch Sim¬
mozheim ; auf der Höhe an der Mött -
linger Steige bei Weilderstadt traf er um
9 Uhr mit dem König und seinein Ge¬
folge zusammen . Beide Monarchen ver¬
abschiedeten sich dort von einander ; der
Kaiser blieb auf der Höhe zwischen der
Straße Möttlingen - Weiderstadt und Merk¬
lingen , wo der Fesselballon seinen Stand¬
ort kundgab . Um 10 Uhr ertönte „ Das
Ganze Halt " . Um ^ HUHr Vormittags
fuhr der Kaiser , von einer großen Menge
jubelnd begrüßt im Kaiserzug vom Bahn -
Hof Weilderstadt nach Calw ab . Stunde
nachher fuhr der König , ebenfalls
unter freudigen Hochrufen der Zuschauer ,
mit dem Königszng nach Stuttgart zu .
Weilderstadt bleibt über den morgigen
Rasttag von Truppen des XIII . Armee¬
korps besetzt, so daß am Montag sich der
Kampf von Neuem um unsere Stadt
drehen wird . Die Anwesenheit des Kaisers
in Weilderstadt ist deshalb für Montag
höchst wahrscheinlich .

U n te r t ü r k h e i m , 9 . Septbr . 3
Wagen Mostobst sind auf dem Bahnhof
zugeführt zum Preis von 5 Mk . bis 5
Mk . 80 Pfg . perZtr .

— Eine Einkaufsgenossenschaft für
Kolonialwarenhändler hat sich in Heil¬
bronn konstituirt . Das neue Unterneh¬
men , das eine Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht darstellt , sucht auf dem
Wege des gemeinschaftlichen Einkaufs die
Mitglieder mit jeder großen Konkurrenz
gleichzustellen .

Pforzhei m , 8 . Septbr . Der bei
den Gold - und Edelfteindiebstählen am
meisten belastetete Chr . M ., Sohn eines
hiesigen Bijouteriefabrikanteu , ist , nach
der Mitteilung eines von Algier zurück-
gekehrten Soldaten , dortselbst in die Frem¬
denlegion eingetreten , um sich so der har¬
renden Strafe zu entziehen .

Pforzheim , 8 . Sept . Die durch
die Blätter kursirende Nachricht , die auch
von auswärts in diese Zeitung überge
gangen war , nämlich daß der Thyphns
so stark grassire , daß man von Heidelberg
4 Aerzte zu Hilfe müssen , entbehrt jeder
Begründung . Bis jetzt haben die ein¬
heimischen Aerztekrüfte vollauf genügt und
werden auch bis aus Weiteres gut aus¬
reichen .

München , 8 . Sept . Die Brüder
Lenbel , die bei der hiesigen Zweiganstalr
der deutschen Bank 40Ö00 Mk . unter¬
schlagen hatten und seither flüchtig sind ,
sind in der vergangenen Nacht in Luzern
verhaftet worden . Das veruntreute Geld
wurde noch vorgefnuden .

Berlin , 7 . Sept . Deutschland wird
den Obersten v . Schwartzkoppen weder
nach Rennes gehen lassen , noch in seine
kommissarische Vernehmung einwilligen .
Nach deutscher Auffassung muß es bei den
bisher gethanen Schritten sein Bewenden
haben . Fürst Münster und später Graf
Bülow haben sich in unzweideutigster
Weise über die Unschuld Dreyfus ge¬
äußert . Es ist das geschehen in wohl¬
überlegter Weise , nachdem zuvor dem
Kaiser Vortrag gehalten und seine Ge¬
nehmigung zu diesen Erklärungen einge¬
holt war . Diese Erklärungen haben in
Frankreich nicht diejenige Aufnahme und
Beachtung gefunden , auf die sie Anspruch
erheben kounten , und es fehlt an jeder
Bürgschaft , die ein Eingehen auf die jetzt
geäußerten Wünsche und eine Vernehmung
des Obersten v . Schwartzkoppen jetzt an¬
ders wirken werde als vorher . Nach maß¬
gebender Ansicht kann sich aber Deutsch¬
land nicht nochmals der Möglichkeit aus¬
setzen , daß feierliche Erklärungen , die von
seinen Vertretern oder Offiziren abgegeben
werden , unbeachtet werden , unbeachtetes :
bleiben oder gar als unglaubwürdig hin -
gestellt werden .

Berlin , 8 . Sept . Bei Gelegenheit
der Hundertjahrfeier der technischen Hoch¬
schule zu Charlottenburg soll den technischen
Hochschulen zu Berlin , Aachen Hannover
Braunschweig , Darmstadt , Dresden , Karls¬
ruhe und Stuttgart , sowie der im Ent¬
stehen begriffenen neuen Hochschule in
Danzig das Recht verliehen werden , die
Würde eines „ Doktorsdertechnischen
Wissenschaften " zu erteilen .

— Das neue bürgerliche Gesetzbuch
stellt eine regelmäßige Verjährungsfrist
von 30 Jahren fest. Eine große Anzahl
von Ansprüchen verjährt aber schon in
2 Jahren und zwar beginnt die Verjährung
mit dem Schluffe des Jahres , in welchem
der Anspruch entstanden ist . In dieser
Weise verjähren : die Ansprüche der Kauf¬
leute , Fabrikanten , Handwerker für Lie¬
ferung von Waren , Ausführung von Ar¬
beiten u . s . w . — der Gastwirte für
Speisen , Getränke , Wohnungen , Auslagen
— der gewerblichen Arbeiter , der Lehrer ,
Aerzte , Rechtsanwälte u . s . w . Sind
aber die Ansprüche durch rechtskräftiges
Urteil festgestellt , so gilt die 30jährige
Verjährungsfrist .

— Der „ Reichsanzeiger " schreibt :
Wir sind ermächtigt , nachstehend die Er¬
klärungen zu wiederholen , welche hinsicht¬
lich des französischen Hauptmanns Drey -
fus die kaiserliche Regierung bei loyaler
Beobachtung der Angelegenheit zur Wahr¬
ung ihrer eigenen Würde und zur Er¬
füllung einer Pflicht der Gerechtigkeit
gegeben hat . Botschafter Graf Münster
gab auf Befehl des Kaisers im Dezember
1894 und im Januar 1895 dem Minister
des Auswärtigen Hanotaux , dem Minister¬
präsidenten Dupny und dem Präsidenten
der Republik Casimir - Perier wiederholt
Erklärungen dahin ab , daß die kaiserliche
Botschaft in Frankreich niemals weder
direkt noch indirekt irgendwelche Bezieh¬
ungen zum Hanptmann Dreyfus unter¬
halten habe . Staatssekretär von Bülow
gab am 24 . Januar 1898 in der Bnd -
getkommission des Reichstags die Erklä¬
rung ab : Ich erkläre auf das allerbe¬
stimmteste , daß zwischen dem gegenwärtig
auf der Teufelsinsel befindlichen französi¬
schen Exkapitän Dreyfus und uns Bezieh¬
ungen oder Verbindungen irgendwelcher
Art niemals bestanden haben .

— Vor Kurzen : hielt in : Gebäude
der Berliner Elektrizitätswerke der Pro¬
fessor Nernst ans Göttingen einen Vortrag
überaus von ihm erfundene Glüh licht ,
welches seiner außerordentlichen Eigen¬
schaften wegen thatsächlich berufen erscheint ,
das bisherige elektrische Glühlicht zu ver¬
drängen . Die Erfindung bezeichnet einen
ganz außerordentlichen Fortschritt . Wäh¬
rend nämlich für die gewöhnlichen Glüh¬
lampen mit Kohlenfäden bislang pro
Normalkerze je nach „ Lebensdauer " der
Lampen von 500 bezw . 1000 Stunden
eine elektrische Energie von 2,5 bezw . 3,5
Voltampere ( Watt ) notwendig war , ge¬
nügt für die Nernst ' sche Lampe ein Strom
von nur 1,3 Watt , man hat demnach eine
Ersparnis von fast zwei Dritteln . Gegen¬
über der Kohle haben die feuerfesten
Körper der Nernst - Lampe den Vorteil ,
daß sie vom Sauerstoff der Atmosphäre
nicht angegriffen werden ; sie brauchen also
nicht in einen luftleeren Raum eingeschlossen
zu werden ; die vielen Fehlerquellen , die
das Evakuieren ( Luftleermache :: ) der ge -
wöhnlichen Glühlampen verursacht , bestehen
daher für die neue Lampe nicht . Das
Licht , das diese Körper ausstrahlen , ist
der Farbe nach dem Tageslicht sehr ähn¬
lich . In der Praxis geschieht die Er¬
wärmung des Nernst ' sche:: Leuchtkörpers
in einfachster Weise mit einem brennenden
Streichholz . Können die Lampen nicht
so bequem angebracht werden , daß das
Anzünden von außen möglich ist , oder
erscheint das Anregen mit einer Flamme
zu umständlich , so kommen Lampen mit
selbstthätiger Zündung in Betracht . —
Die Fabrikation in kleinem Maßstabe ist
bereits begonnen worden . Ein neues
Fabrikgebäude , das im Laufe des Sommers
in Betrieb genommen werden kann , wird
die Fabrikation im Großen aufnehmen .

— Die junge Königin der Niederlande ,
richtete einen eigenhändigen Brief an die
Königin Viktoria , worin sie deren Ein¬
greifen zur Vermeidung emes Krieges mit
Transvaal aurnft . Dies anmutige Stück
Poesie in dem Kampf um Macht und Ge¬
winn wird leider wenig Einfluß auf den
Gang der Dinge haben .

Rennes , 9 . Septbr . (Tel .) Das
Kriegsgericht verurteilte Dreyfus mit 5

a
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gegen 2 Stimmen unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 10 Jahren Gefängnis .

— Folgendes ist der Wortlaut des
Urteils : „ Dem heute am 9 . Scpt . 1899

versammelten Kriegsgericht des zehnten
Regionarmeecorps hat in geheimer Be¬
ratung der Präsident folgende Frage ge¬
stellt : „ Ist Drerffus , Alfred,Kapitän im
14 . Artillerieregiment , Stagiär im Gene¬
ralstabe , schuldig , Machinationen unter¬
nommen zu haben , um ein Einverständnis
mit einer fremden Macht oder ihren
Agenten zn unterhalten , um sie zu veran¬
lassen , Feindseligkeiten und Krieg gegen
Frankreich zn unternehmen , oder um ihr
Mittel dazu zu verschaffen , indem er ihr
die Noten und Dokumente geliefert hat ,
die in dem Schriftstück , genannt „ Bvrde -
rcau "

, anfgczählt , sind . Die Stimmen
sind einzeln eingesammclt , beginnend bei
dein untersten Grade und dem jüngsten
in jedem Grade . Ter Präsident hat seine
Meinung als Letzter ausgesprochen . Das
Kriegsgericht erklärt mit 5 Stimmen gegen
2 : „ Ja , der Angeklagte ist schuldig " und
mit Majorität : Es sind mildernde Um¬
stände vorhanden .

" Darauf hat ans An¬
trag des Kommissars der Regierung der
Präsident die Frage des Strafmaßes ge¬
stellt und aufs neue die Stimmen einge¬
sammelt . Infolge dessen verurteilt das
Kriegsgericht mit einer Majorität von
fünf gegen zwei Stimmen Drevfns , Alfred ,
zur Strafe von zehn Jahren Gefängnis ,
in Anwendung des Artikels 76 des Straf¬
gesetzbuches ec . re . Es folgt der Wortlaut
der betreffenden Artikel .

" Ter Verurteilte
hat 24 Stunden Zeit , um die Revision
anzumelden .

— Was das Publikum nicht verstehen
kann , ist die Thatsache , daß das

Kriegsgericht nicht gewagt hat , die Kon¬
sequenzen seiner Haltung zu ziehen , und
Treyfus so zu verurtheilen , wie er ver -
nrtheilt werden mußte , wenn er wirklich
einen Perrath begangen hätte . Man
spricht ihn des schlimmsten Verbrechens
schuldig und billigt ihm mildernde Um¬
stände zu . Man nimmt ihm die Ehre ,
was die Ehre der Generale retten soll .
Aber man ist so gütig , ihm die Freiheit
zu lassen . Ob die zehn Jahre Gefängniß
durch die fünf Jahre ans der Teufels -
msel verbüßt sind , oder ob noch ein
Gnadenakt des Präsidenten der Republik
besonders erfolgt , ist noch nicht bestimmt .

Vermisch tes .
— Wie naiv oftunsere biederen

Laudleutc sein können , hat zu seinem
nicht geringen Erstaunen ein Offizier er¬
fahren müssen , der bei solchen eine „ ge¬
brannte Suppe " anfgetischt bekam , die

zwar von einem Bauernmagen vertragen
werden kann , bei dem Marsjünger aber
bedenkliches Kopfschütteln hervorricf : „ Ja ,
ihr Leutchen , das kann ich nicht essen! "

— Verwundert schauten sie sich den Kost¬
verächter an : „ Die Supp ist guet ! "

„ Mag
sein "

, entgegnete lächelnd der Leutnant ,
„ aber ich mag sie nun einmal nicht ; füllt
mir dafür lieber meine Feldflasche , damit
ich draußen etwas habe , wenn mich die

Hitze und der Durst zn sehr plagen .
"

Es geschah , und frohgemut , wenn auch
mit etwas knurrendem Magen , ward Ab¬
schied genommen . Liebkosend schaute der
stramme Krieger oft seine Feldflasche an
und als er endlich nach manch tüchtigem
Ritt gewaltig Durst verspürte , schraubte
er den Becher ab und begann einen tiefen
Zug zu thun . Aber , was war denn das !

Das schmeckt ja ganz erbärmlich und quoll
scheußlich dick und schwarzbrann heraus !
Bombenelement , die Kameele haben mir
meine Feldflasche mit der stehen gelassenen
Brennsuppe gefüllt .

— Der heurige schöne Sommer wurde
im letzten Jahrzehnt nur von denen im
Jahre 1892 und 1893 übertroffen . Heuer
hatten wir ani 6 . Sept . den 50 . Sommer¬
und Sonnentag , in den genannten beiden
Jahren schon zu Ende August . Im Jahre
1892 hatten wir am 6 . Sept . die Zahl
54 , im Jahre 1893 sogar 58 erreicht .
Im warmen Sommer 1895 hatten wir
am 6 . Sept . 42 Sommertage . Tie Zahl
stieg aber noch im Herbst bis aus 56 .
In den übrigen Jahren wurde aber die
Zahl 50 im ganzen Sommer überhaupt
nicht erreicht .

— ( Kitt für Porzellan und
Steingut .) Einen vorzüglichen Kitt
soll man in folgender Weise erhalten :
Man mische 20 Gramm Fischleim mit dem
gleichen Gewicht krystallisierbarer Essig¬
säure und dampfe das Gemisch vorsichtig
bis zn syrupartiger Konsistenz ein , so daß
es beim Erkalten eine gallertartige Masse
bildet . Im Bedarfsfälle wird der so er¬
haltene Kitt durch Erwärmen wieder flüssig
gemacht und mit den: Pinsel aus die Bruch¬
stellen aufgctragcn . Die Bruchstücke werden
nun zweckmäßig durch straffes Umwinden
mit Bindfaden fest zusammengepreßt , b ' s
der Kitt verhärtet ist .

Lbstpreiszettel .
Stuttgart , 8 . Sept . Dem Most -

obstmarkt auf dem Nordbahnhof wurden
heute 1 Waggon ans Hessen und Rhein -
land und 2 Waggon aus Italien zuge-
führt , die zu 5 Mk . 20 - Psg . bis 5 Mk .
70 Pfg . per 50 Kilo verkauft wurden .

W i l d b a d.

Nachstehende

orlspotizeiliche Forschriften
betreffend die Au - Mid Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt

Wildbad mit der Parzelle Windhof ,
wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht .

Verfehlungen hiegegen werden uuuachsichtlich bestraft.
Den 7 . Mai 1899 . Stadtschultheißenamt -.

B ä tz n e r .

Auf Grund des Art . 15 Ziff . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespolff

zeistrafgesetzcs vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der

Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Borschristen erlassen .

8 1 -
Währeud der Saison , also vom 1 . Mai bis 1 . Oktober jeden Jahres sind

sämtliche durchreisenden Fremden (Badgäste , Luftkurgäste , Geschäftsreisende , Ver -

gnügungsreisende , Besuche u . s . w . , welche in Gast - oder Privathäuser für Ent¬

gelt) oder unentgeltliche Wohnung ) nehmen , durch den Wohnungsgeber bei dem

Stadtschultheißenamt an - und abzumel - eu .
8 2 .

Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8 Uhr ,
bezüglich aller während des vorangegangenen Tages oder während der Nacht an¬

gekommenen , beziehungsweise abgereisten Fremden zu geschehen.

§ 3.

Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadtschult¬
heißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :

für Anmeldungen von über 2 Tage hier verweilenden Fremden , von weitzer
Farbe ; für Anmeldungen von blos bis zu 2 Tagen hier anwesenden Frem¬
den von roter Farbe und für Abmeldungen von grüner Farbe .

Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue , deutliche
leserliche Ausfülluug der An - und Abmeldezettel ist der Wohnungsgeber strafrecht¬
lich verantwortlich .

Stadt Wildbad .

Sand -Ierkauf .
Am Donnerstag den 14 . Sept . 1899

nachmittags 6 Uhr
kommen auf dem Rathause im öffentlichen
Anfstreich zum Verkauf :

60 Kbm . Sand am Blöcherweg und
3 Kbm . Sand im Grundweg .

Ltadtpflege .
zzunge Arbeiter'

zum Brennholzladen im Aeeord

SüKer
werden gesucht von

Friedr . KePPler
Sägewerk , Calmbach .

in Buckskin -, Cheviots -
Kammgarn -Stoffen

empfiehlt billigst .
Aeltere Stoffe habe im

Ausverkauf -

Frisch eingetroffen :

für 0 - Liter vorzüglicher Suppe .
A . Krämer Ww .
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-Mcruch- , empfiehlt

H Schnupf - 8 AIZAIk O . 7>sib6f,, unö Kau- j König - Karlstraße
^ ^ ^ <» 4d ch.^ o ^ 4d ^ ^ ^ ^ ^ 4 -

kigarr !

Für MageolridMk !
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch
Unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magenkalarvh, Magenkrampf, Magen-
schmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

" gezogen haben, sei hi -rmit ein gutes Hausmittel empfohlen dessen vorzügliche heil -
ame Wirkungen schon seit vielen I hre » erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Weeöauungs - unö Wkutreirngungsrnitter , öev
UIIn6k ' 8vk 6 linäulen-Visin .

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern mit
gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Per auungsorganismus den
Menschen , ohne eni Abführmittel zu sein . Kräüier -Wein beseitigt alle Störungen in
un Blutgefäßen , reinigt das Blut vou allen verdorbenen, krankmachenden Stoffen
ind wirkt fördernd aut die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KrüuterWeines werden Magenübel meist schon
im Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung, allen anderen
scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome , wie :
Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen, dis be-
chroniscken (veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten - werden oft nach eine
gen Mal Trinken beseitigt . -

und deren unangenehme Folgen , wie Bestem
mung , Kolikschmerzen , Herzklopfen , Schtaflosig

°
eit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuter-Wein rasch undgelind beseitigt , Kräüter -Wei n behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch
einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen , Äulinaugel,
1. .. st "d meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter

v HI nl U i III llil Blutbilduug und eines krankhaften Zustandes der Leber -' v Bei gänzlicher Ap retitlosigkeit, unter nervöser Abspannung
und Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen
oft solche Kranken langsam dahin , UlK" Kräuter-Wein giebt der geschwächten
Lebenskraft einen frischen Impuls . > Kräuter -Wein steigert den Appetit, besör-
der Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und
verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven ?urtd schafft deM Kranken
neue Kräfte und neues Lehen . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen
dies,

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen 1,35 und 1,75 in VrriÄbaU , L-Iestei »

Heksnvronn , in beit Apotheken .
Auch versendet die Firma „ Hubert ttllvich, Leipzig , Weststraß « 8S "

oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreis , n nach allen Orten Deutschlan d
porto- und kistefrei .
Mff" Vor I^IaoliskmunAsn Vl/ik - 6 ^svvsrnt !

'ME
Man verlange ausdrücklich

Ml XL »iwit U DM Kräutervvpin
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind : Malagawein

450,0, Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 Rothwein 240,0 , Ebereschen fast 150,0 , Kirsch¬
saft 320,0 Manna 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel, amerik , Kraftwurzel, Enziän-
wurzel, Kalmuswurzel , an, 100 , diese Bestandtheile mische man.

Weißweine
1896er ä, 35 1895er ü 40 , 45
50 , 60

Rotweine
1897er L 40 , 45 1895er L 50,
60 die 100 Liter ab hier .

Fr . Vrennflcck,
Weingut, Schloß Kupperwolf,

Edesheim , Pfalz .

Karlsbader Kaffee
in Packeten ä 50 Pfg . empfiehlt

Acrn . Hreibev .
König-Karlstraße ,

Habe eine größere Partie

billigst abzugeben
G . Nierinqer.

leli din deki eit
von äsn IÜ8tiKei » 8pr «88Si»
äureb den tägliobsn tlobraacb von

Zsrgmann 's l. iIt6nmi ! oli8Life
Vorrätig : Ltüclc SO Lkx . bst

I ^ Emmenthalrff,-
„ Kräuter - und

Limdurger -
empfiehlt billigst

König- Karlstr .
» . .

N 0 Mt 8 -

dlätter

Preis ü M . jährlich .
vornehmes , inhaltreiches

und billiges Familienblatt
für jedes deutsche Haus.

Tendenz :
Pflege des Idealen .

für " h-raurgcg .v . Alb .Watncke .

ä 6 lit 8 ck 6

l >itt 6 rLtur
^ ' .

Bestellungen
bei jeder Buchhandlung
oder Postanstalt und

beim Verleger
Herm .Beytr, Lcihzig,

Die belle» I-vKsdüdosr
öer Wett

sind meine Italiener Zuchthühner , Riesen¬
gänse 25 Pfd . Riesenenten rc . Preisliste
umsonst K franco .

tlenn, . ^ isskeiogön , Landwirr
( Baden.)

Schöne

Orllligkll k Litrolikil
empfiehlt

s . ^ LQäSrrl2SrLsr .

Sie Mktiscliste fsmiliea -reikthnst

Ämkclle
oSen

"
Preis visrteijskrliek mir 1 .SV Îk.

«orirttlests ttummeen<SlLi>ß1.

pcobenummet e°,

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wrtdbrett in Wildbad.
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